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Auch wenn es hier
durch die Perspektive
etwas in die Ferne
gerückt ist, eine
Lösung für das
Dauerproblem Fo-
rum scheint jetzt so
nah und real wie
selten zuvor. Es liegt
nun vor allem an den
Stadträten, ob sie auf
den Wunsch des In-
vestors nach einer
öffentlichen Tief-
garage eingehen
wollen.
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Kein Wohnen
unter der
Brücke

Mancher Passant hat
sich bereits gewun-
dert, was das für Ar-
beiten von der Vils aus
an der Fronfestbrücke
sind. Städtische Be-
schäftigte brachten
mehrfach ein auf zwei
Kähnen montiertes
„Schwimmgerüst“
zum Einsatz just an
der Stelle, von wo aus
sonst das beliebte
Entenrennen mit dem
Abwurf der Plastik-
tierchen gestartet
wird. Aber kein Grund
zur Sorge, wie Tho-
mas Graml von der
städtischen Presse-
stelle versicherte: Die
Männer brachten
lediglich ein „Tauben-
abwehrnetz“ an der
Brücke an, um das
Brüten der Vögel in
den abgehängten
Leitungen zu ver-
hindern. Der Vilsüber-
gang in der Fronfest-
gasse bleibt also
weiter fest in Enten-
hand. (göt)
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„Reine Provokation“
Imam Ibrahim Aslan über das Mohammed-Schmähvideo

Amberg. (ll) Den Äußerungen der
Christen war bei der Versammlung
der Religionen am Donnerstag im
Paulaner-Gemeindehaus die Empö-
rung über das Mohammed-Schmäh-
video viel stärker anzumerken als
den Worten der beiden Vertreter der
türkisch-islamischen Gemeinde.
Imam Ibrahim Aslan und Ahmet Yük-
sel, der auch als Übersetzer fungier-
te, reagierten betont ruhig, als die
Sprache auf das Thema kann.

Siegfried Kratzer führte es mit der
ins Positive gewendeten Frage ein, ob
der „Streit um das unsägliche Video“
nicht auch eine Chance sei, dass die
Religionen darüber noch mehr ins
Gespräch kämen. Der Film sei das
falsche Mittel, um zu erreichen, dass
man noch offener miteinander um-
gehe, meinte Aslan.

Das Video sei einfach nur provozie-
rend und schlecht gemacht. Sein
Sinn sei eindeutig die „Verleitung“ zu
übertriebenen Reaktionen, wobei die
Macher wohl um die Gruppendyna-
mik in vielen islamischen Ländern
wüssten. Die Amberger Muslime fie-
len darauf aber nicht herein. Sie
straften den Film entweder mit
„Missachtung“ oder deckten – nur
mit Argumenten – die Absicht dahin-
ter auf. Jeder Mensch müsse für sich
selbst entscheiden, wie er sich da
verhalte, wo die Waagschale zwi-
schen Meinungsfreiheit und Beleidi-
gung zu kippen beginne.

„Wir müssen uns vielleicht noch
besser anstrengen, um Mohammed
richtig darzustellen“, lautete eine
Nutzanwendung, die der Imam aus
der ganzen Geschichte zog. Wobei,
wie Ahmet Yüksel ergänzte, Muslime

nicht nur auf die Beleidigung Mo-
hammeds empfindlich reagierten,
sondern etwa auch auf eine Missach-
tung von Jesus. Der gelte nämlich im
Islam als wichtiger Prophet. Für Mus-
lime sei es wichtig, Mohammed als
Vorbild zu sehen (so wie die Christen
Jesus), und der Prophet habe, als er
gesteinigt worden sei, nicht göttliche
Rache auf seine Peiniger herabgeru-
fen, sondern ein „Vergib ihnen“.

Ob er das Kopfgeld auf den Macher
des Videos als gerechtfertigt erachte,
wurde der Imam zuletzt gefragt. Ant-
wort: „Wer so ein Kopfgeld auslobt,
ist nicht mehr wert als derjenige, der
einen solchen Film dreht. Es gibt kei-
ne Begründung, jemand zu töten.“

Wer so ein Kopfgeld
auslobt, ist nicht mehr
wert als derjenige, der

einen solchen Film dreht.

Imam Ibrahim Aslan

Angemerkt

Sei kein Frosch,
küss den Prinz
Von Thomas Amann

Es ist eine historische Chance.
Eigentlich die, auf die die (gan-
ze) Stadt seit Jahren wartet: Ein
potenter Investor mit guten
Ideen fürs Forum steht parat.
Einer, der ein wahrer Traum-
prinz zu sein scheint. Der aus
demAlbtraumForum ein wun-
derbares Märchen machen
könnte. Wachgeküsst ist er im
Hintergrund und mit etlichen
Gesprächen, die bereits liefen,
längst. Jetzt müssen ihn nur
noch die Stadträte mit Hand-
kuss willkommen heißen.

Zwar haben sie vielleicht mit
der Umkehr ihrer Entschei-
dung von der Quartiers- zur
öffentlichen Garage eine Kröte
zu schlucken. Das aber ist
wohl nötig, um den Prinzen zu
kriegen, der von vornherein
kein Frosch ist. Das dürfen
auch die Kommunalpolitiker
nicht sein. Sie müssen jetzt
Mut und Flexibilität beweisen
– zum Wohle der Stadt und ih-
res Dauerproblems Forum.

Mit Umfallen hat das nichts
zu tun. Sondern mit Weitsicht.
Es geht nämlich tatsächlich
um hopp oder topp für eine
Chance, die sicher so schnell
nicht wiederkehrt. Sie braucht
nun eine ebenso historische
Entscheidung pro öffentliche
Tiefgarage, die den Räten in
diesem Bewusstsein jetzt und
später niemand krumm neh-
men wird. Im Gegenteil wird
man sagen: Da haben sie echt
Schneid gezeigt und sind zum
Besten der Stadt über ihren
Schatten gesprungen.

Damit nicht länger dieser
böse Forum-Schatten auf uns
liegt, sondern wieder heller
Sonnenschein herrscht in der
Bahnhofstraße. Ausgestrahlt
von einer Lichtgestalt, deren
Namen wir jetzt noch nicht
verraten dürfen. Aber alles
sieht danach aus, dass es der
weiße Ritter ist, der Ambergs
Altstadt-Osten retten kann.Ein
Frosch, wer ihn nicht küsst.

Hintergrund

Konzept mit Pfiff
samt Lebensmitteln
Amberg. (ath) Es ist eine ganze
Reihe von Vorteilen, die der po-
tenzielle Forum-Investor offen-
bar mitbringt: Erstens scheint es
ihm keine große Mühe zu berei-
ten, sich mit dem bisherigen Ei-
gentümer der Gebäude, der RMI
Immobilien GmbH, einig zu wer-
den. Geld spielt dabei augen-
scheinlich keine allzu große Rol-
le, nachdem RMI-Chef Manfred
Reichholf bisher schon keine
zimperliche Preisvorstellung hat-
te. Das deutet auf die Finanzkraft
und den festen Willen des Inves-
tors hin, der auch schon ein nicht
schlecht klingendes Shopping-
center-Konzept in der Tasche hat.

Es enthält sogar einen Lebens-
mittelladen, den die östliche Alt-
stadt seit der Forum-Schließung
ebenso schmerzlich vermisst.
Neben etlichen Shops auf den
Etagen des Hauptbaus und im In-
nenhof ist wohl auch wieder an
ein Restaurant im obersten Ge-
schoss gedacht – möglicherweise
sogar inklusive Dachterrasse.
Und es heißt, der Investor will sel-
ber Betreiber des Centers blei-
ben. Er werde es also nicht nach
kurzer Zeit sich selbst oder allein
den Läden darin überlassen. Hört
sich profimäßig an.

Forum-Lösung in greifbarer Nähe
Neuer Investor denkt an Shoppingcenter, will aber öffentliche Tiefgarage unterm Bürgerspital

Amberg. (ath) Es ist für Amberg
die Nachricht des Jahrzehnts: Es
tut sich was in Sachen Forum.
Nicht irgendwas, sondern schon
sehr Konkretes, das die berech-
tigte Hoffnung nährt: Die Stadt
könnte ihr größtes Problem in
der City bald lösen. Mit einem
potenten Investor, der sich der
Forum-Immobilie annimmt.
Der nicht nur den seit sechs Jah-
ren währenden Leerstand been-
den will, sondern ein Konzept
mitbringt, das das ehemalige
Kaufhaus und die ganze Altstadt
in diesemBereich aufwertet.

Das pfeifen nicht die Spatzen von
den Dächern, es stammt aus gut un-
terrichteten Kreisen, die sich bislang
und auch weiter sehr verschwiegen
geben. Nicht in erster Linie, um die
Gespräche mit dem potenziellen In-
vestor nicht zu gefährden – das
scheint, soweit es sich bisher entwi-

ckeln konnte, in trockenen Tüchern
zu sein. Nein, es ist eine politische
Entscheidung, die die Stadt zunächst
treffen muss. Eine, bei der man sich
drehen muss – um 180 Grad.

Nahe Kundenparkplätze
Es geht nach AZ-Informationen um
die Tiefgarage unter dem Bürgerspi-
talgelände. Sie ist bekanntlich als
Quartiersgarage mit rund 200 Stell-
plätzen vom Stadtrat beschlossen
worden. Das ist für den Investor of-
fenbar nicht gut. Er braucht eine öf-
fentliche Garage, die obendrein grö-
ßer ausfallen sollte als die bisherige
Planung. Denn das Unternehmen,
das einen guten Namen trägt und
bundesweit agiert, möchte wohl eine
Art Shop-Center inklusive Lebens-
mittelhändler aus dem Forum und
seinem Innenhof machen.

Klar, dass die gewünschten Kun-
den hier Parkplätze brauchen, die in
unmittelbarer Nähe liegen sollen. Vor
allem der Lebensmittler kann wohl

auf Einkaufswagen nicht verzichten,
die die Käufer nicht über die Bahn-
hofstraße und die Gehsteige schie-
ben können. Die direkte Anbindung
an eine Tiefgarage wäre optimal bzw.
notwendig, scheint eine Vorgabe des
Investors für seine Pläne zu lauten.

Das ist das Thema, mit dem sich
die Stadt und ihre Räte wohl in aller-
nächster Zeit auseinandersetzen
müssen. Sie sollen die Quartiersgara-
ge nicht nur überdenken, sondern ei-
gentlich kippen und eine öffentliche
Garage daraus machen. Statt vier
Ebenen bräuchte es zudem wohl
eher fünf, um die Stellplatzwünsche
des Investors zu erfüllen. Also ist zu-
nächst eine politische Entscheidung
fällig, ob man das will.

Ausschuss soll entscheiden
Vorbereitet werden oder gar fallen
soll sie demnächst in einer außeror-
dentlichen Sitzung des Hauptaus-
schusses, wie man hört. Und noch ei-
nes ist zu vernehmen: Die Chancen

für ein breites positives Votum sollen
gar nicht schlecht stehen – abgese-
hen von einem Verkehrsgutachten,
das noch einzubeziehen sei. Es soll
Auskunft darüber geben, wie viel
(mehr) Verkehr bei einer öffentlichen
und größeren Tiefgarage die Altstadt,
speziell die Zu- und Abfahrtswege,
an dieser Stelle verkraften kann.

Ende für „Schandfleck“?
Tun sich hier keine unüberwindli-
chen Hürden auf, dürfen die Räte in
Kürze zeigen, wie flexibel sie sind. Ob
sie bereit sind, eine bereits getroffene
Garagen-Entscheidung zum Wohle
der Forum-Entwicklung zu kippen.
Für einen Investor, der neu auf den
Plan getreten ist und das beenden
könnte, was die Stadt seit Jahren be-
klagt: den unsäglichen Forum-Leer-
stand, der in der Branche bundesweit
bekannt ist und weit über Amberg hi-
naus schon als „Schandfleck“ be-
zeichnet wird – im Herzen der doch
so schönen Stadt. (Angemerkt)


